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^M »JH. Diuftttg am K7. Qetober »GHO

Hcr;ogthum Krain.

M I a s k. k. Ministerium des Innern hat mit
hohem Erlasse vom I.'i. d, M . auher eröffnet, daß
die gesetzlichen Autoritäten in Wien noch fortan in
Thätigkeit sind, daß daselbst die Ruhe nickt weiter
gestört wurde, und in dem Stande der öffentliche!!
Angelegenheiten neuester Zeit, außer jener Ausreguua,
welche die Nähe bedeutender Truppeukörper hervor
rust, kein? Aenderung eingetreten ist

Welches hiemit zur beruhigenden öffentlichen

Kenntniß gebracht wird.

Vom k. f. Gub. Präsidium. Laibach am I«,

October I848.

Die hohe Rcichsversammlung hat vermöge eine,

an das k. r. Ministerium des Innern gelangten Er-

öffnung in der am !3. October abgehaltenen Sitzung

folgenden Veftbluß gefaßt -.
»Der hohe Reichstag beschließt mit Rücksicht au,

„die im constitutionrllcn Blatte aus Böhmen vom
„ l l . d. M . enthaltene Aufforderung einiger böh
„mischen Reichstags - Abgeordneten :"

„Der Reichstag hat auch unter den Ereignissen
»der letzten Tage seine Berathungen mit Beobach
„tung aller legalen Formen nie unterbrochen."

„Er ist die einzige legale constituirende und ge-
„setzgebende Autorität."

„Die überwiegende Mehrzahl hat, ihrer Pflich.
»ten eingedenk, ihve Plätze nie verlassen, und wird
„ihre Aufgabe, vhne sich durch irgend ein Hinderniß
„darin beirren zu lassen, ununterbrochen fortsetzen."

„Der Reichstag hat alle abwesenden Mitglieder

„aufgefordert, ungesäumt ihren Verpflichtungen ge-

«gen ihreCommittenten und gegen die Gesammtmonar-

„chic nachzukommen."

„Diese Pflichten können nur hier im Sitze de5

„Reichstages erfüllt werden."
»Jeder Versuch von Abgeordneten oder anderen

«Individuen, sich an einem anderen Orte zu vcrsam
„meln u«d Beschlüsse zu sasscn, welche nur dem
»Reichstage zustehen, ist ungesetzlich und ungiltig."

„Dcr Reichstag erklärt daher auch jede Aussor.
„derung zu dicscm Zwecke als null und nichtig, pro-
„lestirt vorhinein gegen alle allfältigen Beschlüsse, und
»macht die Urheber und Thcilnehmcr an denselben
„für alle Folgen verantwortlich.«

Diese Beschlüsse werden über Auftrag des hohe»,
Ministeriums des Innern vom !3., erhalten IC. l
M . , Z. «58<i, zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Vom k. k. illyr. Landes-Präsidium, Laibach l 6

October l848.

V o m sloveuischeu Vereine in Laibach.
I n der außerordentliche:-. Sitzung des sloveni

schen Vereins. Ausschusses am ,5. d. M . hat der

selbe:
I n Erwägung, daß die verhäugnißoollen Ercig

nisse der letzten Tage in Wien das Wohl unsere:
Landes auf's Fühlbarste bedrohen; — in Erwägung, da,
die Minorität des öster. Reichstages durch eine unselig
Revolution zur Majorität wurde, und daß durch di
Flucht der in ihrer persönlichen Sicherheit bedrohte,
Vorkäinpscr unserer gerechten slavischen Sache in
Neicbbtage der unumstößliche Beleg geliefert wirc
daß Wien gegenwärtig der freien Berathung de>
Reichstages in dem Sinne, wie sie die überwiegend
Majmitat dcr österr. Völker wil l , keinen hinläügl
chen Schutz zu gewähren vermag; — in Erwäguiu
daß der im revolutionär. deutschen Sinne purisicirl
Reichstag fortfährt, sich sür die gcsammte Monarchie'

maßgcbelw zu beuchineil, obgleich er durch ein be-
'vaffuetes Proletariat einerseits, liud andererftits dulch
eineBelagcrungsarmce terrorisirt wird; — i>» Erwägung,
c>aß aus allein dem beroorgeht, es sey in gegcuwär.
ciger Zeit, wo aus einigen bcnacdbarten Provinzen
Bewaffnete den Wienern zu Hilfe eilen, und wo es
leider täglich mehr zu besorgen steht, daß es in nach
ster Zukunft zu einen« förmlichen Nationalitats .- Krie,
gc koinmen könne, die Pflicht eines jeden Patrioten,
mich seinen Kräften dein Vaterlandc durch Rath und
That beizustehen und das Wohl desselben durch alle
zu Gebot stehenden gesetzlichen Mittel festzustellen; —
in Erwägung, daß es auch in den slovenifchen Län-
dern der österr. Monarchie nothwendig wird, den Be-
strebungen fremder Emissäre wirksam entgegen zu arbei>
ten;— in Erwägung ferner, daß eben in dieser Bezie-
Yung das slowenische Volk berechtiget ist, auch vom
flovenischcn Vereine zu erwarten, oaß er nicht un.
thätig seine Haudc in den Schooß legen wird, wenn
das Vaterland in Gefahr schwebt;— in Erwägung'
Daß man bei Abfassung der Vereins. Statuten diese
a u ß e r o r d e n t l i c h e n Fälle nicht voraussah und
daher die Wirksamkeitsgränzen de5 slovcnifchcu Ver-
eins zu eng festsetzte, und daß c-5 nicht möglich ist,
gegenwärtig so schnell eine Generalversammlung zu-
sammen zu berufen, als es der Drang der gegenwärti-
gen außerordentlichen Umstände erheischt, und da end-
lich der slowenische Verein stets gewohnt war, offen
zu handeln,
beschlossen wie fo lg t :

Der §. l . der Statuten des slovenischen Vereins
ist aufgehoben.

l l .
An die Stelle des aufgehobenen §. I . der Sta-

tuten des slue. Vereins ist zu setzen:
Der Zweck des s lov . V e r e i n s ist: A u s -

b i l d u n g der slooen, ischeu S p r a c h e , H e -
bung der f l o v e n i s c h e n N a t i o n a l i t ä t in
i h r e r harmonischen U n t e r o r d n u n g u n t e r
die I d c e des k o n s t i t u t i o n e l l e n ö sterrei -
chi schen K aisc rstaa t es, und demgemäß
W a h r u n g dcr Rechte der s l o v e n i s ch e n N a
t i o n au f gesetzlichem Wege.

l l l .

Alle übrigen §§, dcr Statuten bleiben unvcr-

ändert,
lV.

Diese Verfügungen des Ausschusses sind bciläu^
fig nur p rov i so r i sch und werden zur definitiven
Feststellung der nächsten, ba ld igs t ei nzube ru fen-
den G c n e r a l u c r s a m m l u n g untcrbreitet werden.
— Laibach am !5. October l848.

Der Ausschuß des slovcnischen Vereins.

D e r slovenische Ve re in i n Laibach an die
S lovene« insgesammt. *)

I m März ist sür die Voller Oesterreichs die
Sonne der Freiheit ausgegangen und auch wir be-
.nüf'tln sie mit lautem Jubel und dankten den hoch-
herzigen Wicncrn sür ihren Muth. Der Reichstag
.vurde zusammenberusen und der Bau der (5oustitU'
lion Oesterreichs begonnen, auf welche alle Volks,
stamme mit Sehnsucht harren.

Doch gleich Anfangs versuchten die treulose»,
Ztaliener, die mit uns durch so viele Jahre unter
)er Krone Oesterreichs vereiniget waren, mit Gewalt
ich loszureißen von dem bisherigen Verbände. Bald
arauf benutzten auch die schlauen Magyaren die

) ilus b,m S l o v « > ' l lchen übersttzl.

Verwirrung in Wien, um dein coostitutionellen Kai-
ser, ncbst ankern ^orderuugen, ein eigenes Ministe-
rium abzutrotzen und sich so vom österreichischen Kai-
serstaatc ganz zu trcnucu. Ja, ihre Forderung ging
sogar so weit, daß alle bishin mit Oesterreich verei-
nigten Nebenläuder der Krone Uug^rus sich ebenfalls
lossagen und ferner nur den Anordnungen des ma-
gyarischen Uebermuthes gehorchen sollten. — Die wie.-
derholt versuchte Ausgleichung blieb ohne Erfolg, —
zuletzt mordete eine verbrecherische Rotte sogar den
kaiserlichen (̂ omnüssär in Budapest!

Ban I e l l a ö i ö , mittlerweile vom Kaiser er<
nanntcr (Zommissär über ganz Ungarn, fand sich gc.
nöthiget, gegen Budapest zu ziehen, um mit Waffen-
gcwalt den gelnechttten Nationalitäten ihr Recht zu
verschaffen. Jetzt boten die Maggyaren Alles aus, um
ihn zu verderben. Sie waren es, die durch ihre Um-
triebe u»d mit ihren» Gelde die letzten traurigen Er-
eignisse in Wien einleiteten, welche leider bereitwillige
Verbündete an Jenen sauden, welche in derZertrüm.
merung Oesterreichs und in der Xnarclm ihr Heil su-
chen.

Eo wurde das Ministerium in Wien gestürzt;
ein greiser Minister von, wüthenden Pöbel erschlagen
und gchängt — und der Kaiser genöthigt, Wien zu
verlassen.

Aus dem kaiserlichen Zeughause bewaffnete Volks.
Haufen und eine fanatische Partei terrorisiren den Reichs-
tag, welchen eine große Anzahl slavischer Deputirter
zu verlassen genöthiger wurde. Auch Tausende ande-
rer Familien verließen Wien.

I e l l a ö i l ! eilte „ u n , durch solche außer.-
ordent l i che E r e i g n i s s e g e z w u n g e n , nach
Wien, uin dcr Anarchie zu steuern und mit vereinten
Kräften die konstitutionelle österreichische Monarchie
zu retten, was ihm mit dem Schutze Gottes lind
mit Hilfe aller Gutgesinnten in Nicn und in den
Provinzen auch gelingen wird, da denn doch die ge-
rechte Sache zuletzt immer siegreich aus dem Kampfe
geht.

Wir Slaven halten mit unerschütterlicher Treue
an Oesterreich und siud fest entschlossen, mit Gut
und Blut einzustehen für den constitutionellen Thron.

Wir wollen die F r e i h e i t , wir wollen aber
auch die Gleichberechtigung aller Nationalitäten.

Wir wollen, daß Oesterreich groß bleibe und

einig.
Wir wollen, daß des konstitutionellen Kaisers

geheiligte Majestät und seine verantwortlichen Min i -
ster frei seyen und frei handeln. Wir wollen, daß
der constituircude Reichstag von keiner Seite tcrrori-
sirt werde.

Wir wollen, daß nichr eine einzige Stadt sich
ermächtiget glaube, der ganzen Monarchie Gesetze vor-
zuschreiben, welche nicht mitbcrathcn wurden von den
freien Vertretern aller Volksstännne Oesterreichs.

Freunde! man wird Euch vielleicht, w ie es
schon h ie r u n d da versucht w u r d e , durch
Emissäre und Flugschiiften die Wiener Ereignisse
in einem andern Lichte darstellen. Glaubet es nicht!
Und wenn man Euch einreden will, man wolle Euch
die zugesicherten Rechte und Freiheiten wieder nehmen
und Alles auf das Alte zurückführen, ^ glaubt es
nicht!

Wenn man Euch sagt, daß die Wiener d i c ß ,
m a l sür die W a h r u n g unserer Rechte kämpften,
und wenn man euch erwa auffordert, ihnen zu Hilfe
zu eilen, so antwortet ihnen: »Das sind die hoch-
herzigen Wiener von f rüher nicht; das ist nur eine
Partei, welche die ungarische Sache ergriff, um gerade-
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zu u n s S l a v e » , * ) zu verderben, drnen je»e Ge-

sinnungen ein Giäucl sind, welche die abtrünnigen^

I ta l iener, Magyaren und j,ne>Deutschen leiten, wel-

che ihr Hei l in der Republik suchen!" Saget ihnen,

daß ihr Eueren bewährten Freunden, die sich die con-

st i t u t i one l l e F r e i h e i t auch nicht würden neh-

men lassen, mehr vertraut, als andcren Einflüsterun-

gen, — saget ihnen, daß Euch das Wort des Ka i -

sers mehr gilt, als das ihrige! J a ! wir verträum auf

I h n , aus unser gutes Necht und das Gelingen un-

serer guten Sache, darum rufen w i r :

»Hoch unser constitutioncller Kaiser F e r d i n a n d !

Hoch die wahre Freiheit!

Hoch ein einiges, starkes Oesterreich!

Dieses, theure Freunde! haben wir Euch zur näheren

Begründung unseres nculichen, mit so vielem Bei-

fall von Euch aufgenommenen A u f r u f e s noch sa

gen wollen. — Laibach am »5. October l fU8 .

Der slovcnische Verein.

L a i b a c h , am l7.October. ( W i e n e r ( ä o r r e .

s p o n d c n z vom Freitag l.'i. October.)

V o r m i t t a g s , I n unseren Zuständen l)at sich

seit gestern Nachmittags wenig geändert. Unsere Lage

wird aber täglich bedenklicher. E in neues Ungewittn

haben die Czechen in Prag über unser Haupt her-

auf beschworen. Fürst W i n d i sch g r ä y soll zum Ober

General der Truppen, welche vor Wien concentrirt

werden, ernannt seyn , und somit hat sich das dunkle

B i l d des fürchterlichste» allcrVürgerkricge vor unseren

Aligen bereits entrollt. Anstatt vermittelnd aufzutreten,

stellt sich die Präger Deputation den Wienern feind-

lich gegenüber, wirst denselben verbrecherischen Auf-

ruhr und Anarchie vor imd protestirt feierlichst gegen

„alle im Reichstage «ngcschlich gefaßten Beschlüsse."

Prag vergißt, was Wien für die Gesammtmonarchie

geleistet hat, es berechnet nicht, daß ein Bürgerkrieg

nicht nur die Freiheit, sondern auch den Wohlstand

des ganzen Landes und den Bestand der Monarchie

in Gefahr bringt.

Die Vorposten der Truppen des I e l l a 5 i 5 kamen

gestern noch mit einer von der Nationalgardc entsen-

deten Necognoscir-Patrouille außer der S t . Marxer

linie i l l ein Handgemenge, welches aber ohne weitere

Folge blieb und ohne Verlust mit einigen gewcchscl

ten Schüssen endete. Die Vorposten zogen sich znrück.

S t e i e r m n r k.
Scit Freitag Abendä sind folgende telegra

phische Depeschen ill Grcch eingelaufen:
1. 2 Uhr 4N Min. von W. Neustadt an Gloga/

nih: die Bahn ist bei Hehendorf und Ahgelö'
dorf bereits aufgerissen, das Militär steht bei
Baden.

2. 5 Ubr. Neuestes nach «ratz: Auf die Frage,
wer zerstörte die Bahn? Antwort: das Militär.

Am l4 .
3 7 Uhr :!<» Min. Morgens von Mürzzuschlag

nach Grah: Mi t gemischtem Lastenzuge kommen
die Marburger Garden wieder zurück

Die Tclegraphenlinie spielt seit hellte Früh
nur von Gloggnih an.

Die „Grafter Zeitung" von, i:^. October bringt

folgende» Correspondenzbericht aus C i l l i vom 12. d.

M . . M i t dem gestrigen Abendtrai» um !) Uhr war

auch ei» von Gratz abgeordneter, mi l einem Cerlisica

te des Landesgouverneurs versehener Cominissär ange-

kommen , um sogleich einen Landsturm zu orgam'siren,

und zur Hilfe fiir die bedrängte Hauptstadt Wie» auf-

zufordern. I m Laufe des Nachmittags hatte der hiesige

Kreishauptmann bereits eine telegraphische Depesche des

Inhal ts vom Gouverneur erhalten, das; über dnngen-

de Aufforderung der Bevölkerung eiu solcher Commissär

'> <li lli l^'n Zw?if, l . daß dl, l»tzt« Ä»w»stung ln Wikn «in
- " H t ! u n a I , t ä l s . K c > m » ) f lund zwar ein an t'i sl a u i sch, r)
war. Dos „Wiener Re!chsl»c,«l'l>,ll" Älr. 7!) vom 12 Octod.>i
'««t bi^.e uff.'» . in dem Zuo i f^ »Än die Adg.urdnvl.n des
l°nN!lu!r.>,den o!lelinchische„ N.ichNass»s!> als» la«len!>: „ M l ! .
?> ' , ' , , " / '^" ' ^ ' n auf E»ch un» (surr jetzig,s Bv8»>n.!>!
»<>i, ^ " " " adelMllls Tnu^nde ,o»„t>n d^n anstlir»,^,t>.>»
^ .'.'n„ «? " " d.m T^de enlli!^» w»d.n . w.n» I » r i>ur-
?7s Ä « ^ r " . V " ^ " ' " , . ch>ö ourch k r ä f t i » . s u . r . > n -
g a l l o n a l . H , , ^ , i „ , ^ f . , ^>^ ^ Parleie» vellül'.
n„.de„ End. ...tg.g.nfüh.. u. s. w ' ^),c Nedaclion.

erscheinen werde, dem lein Hinderniß in den Weg zu

legen sey. Diese Depesche war früher nicht betau in

und so entstand keine geringe Aufregung, genährt durch

die Spannung, mit der überhaupt jede Nachricht enl-

gegengenommen ward, als de> Commissär durch den

N . G. Commandanten erwirkt hatte, daß sogleich

Alarm getrommelt wurde.

Die Nationalgarde erschien in ziemlicher Anzahl

auf dem Alarmplatze vor dem Rathhause in peinlicher

Neugierde uud sorgsamer Ungeduld; der Kreishaupt-

mann verlas zuerst den oben erwähnten Erlaß des

Gouverneurs und hierauf bemühte sich der abgesandte

Commissar, der versammelten Menge die Dringlichkeit

der ersehnten Hilfeleistung aus Herz zu legen; er be-

rief sich auf dei< Willen des Reichstages, den der Kai-

ser anerkannt habe. Der Reichstag sey der freigewählte

Gesetzgeber, und wer ihu angreife, gefährde die er-

rungenen Freiheiten; es sey schleunige Hilfe nöthig, da

die Wiener Garden schon um augenblickliche Unterstützung

wegen Ermattung gebeten haben. Die Rede machte

wenig Eindruck, wohl meist, weil die begeisternde Form

des Vortrage) fehlte. Desto mehr Beifall erwarb sich

wenigstens für einen Augenblick ein zweiter Redner (die

Bühne war ein Tisch), ein so eben von Wien ange-

kommener Wiener, Herr von Schickt), der sich als einen

Liberalen, als Mitglied des gewesenen Sicherheitsaus-

schusses aufführte, und mit kräftiger St imme den letz-

ten Wiener S t u r m als Ausdruck einer terroristische!»

Iudenherrschaft verdammte, Zweifel gegen de:> freien

Willen des Graher Gouverneurs aus den Emga»g5.-

worten seiner Erlässe erhob, den Reichstag wea/>, Ab

ganges sehr vieler Mitglieder für »ichc competent er

llärce und die Abreise des Kaisers als Beweis seiner

Mißbil l igung hinstellce. — Er endete nncer Beifal l ,

allein kaum hatte ei» dritter Redner diese Grünte wider-

legt und einige warme Worte für die gefährdete Frei-

heit gesprochen, so änderte sich die St immung derge-

stalt, daß besagter Hr . v. Schickh es für gerathen fand,

sich zu einferneu.

Aufgefordert erklärte hierauf der N G . Comma»?

daut, daß er in der Sache noch nicht klar a/nng sehe,

daß er sich noch keilie moralische Ueberzeugung ver°

schassen könne, auf welcher Seite das Necht sey, da-

her er nicht mitziehe» könne, jedoch jeden Garden auf-

fordere, nach seiner eigene» Ueberzeugung zu handeln.

Es wuide noch geltend gemacht, daß auch der

Garde - Ober - Commandant, Hr . P i r ke r, erklärt habe,

mitziehen zu wallen; man wollte sich dessen durch tele

graphisch»' Anfrage versichern; man verwarf diese Idee

wieder, und so wurde am Ende trotz entschiedener Me i -

nungsspaltungen der berechnende Hausverstand Meister

des Feldes und die Wiener dürften sich ke,»e ergiebige

Hilfe aus unserer Mi t te zu erfreuen haben. Auch wur-

den Geldbeiträge gesamm.-lt, deren Größe ich jedoch

noch nicht kenne.

Der Erfolg am stachen Lande dürfte noch bedeu-

tend lauer seyn, indessen ist das Bewußtseyn im Gan

^'N doch erweckc, und ich bin gewiß, daß eine zweite

Gelegenheit fruchtbaren Boden finden w i rd , wenn der

rechte AckerSma»» komme, un? den rechten Samen

strent. ( ' ^ )

Die »Gratzcr Zeitung" von, l 4 . Oct. meldet

aus G r a t z am l 2 . d . M . : Hum ersten Male hatten

wir heute wieder einen T a g , der uns Gratz in sei-

nen gewohnten Formen entwickelte. Das Comil<> halte

mit Grasen W i c k e n b u r g eine mehrere Stunden dau-

ernde Sitzung und es wurde hier auch insbesondere

die Frage ausgenommen, wie die telegraphische !ker

bindung mit der Residenz,' welche hcute uuterbrochen

ist, wieder in Thätigkeit gebracht werden könnte.

D a s Resultat der Berathung ging dahin, daß

Herr Heinrich K a l c h b e r g bis an jenen Punct gese»

dct ward, wo die Unterbrechung S t a t t fand, worüber

! derselbe, so wie über die tauglichsten M i t t e l , die Ver

l bindung wieder anzuknüpfen, zu relationiren habe,

l Herr H e i n r i c h K a l c h b c r g ist zu dem erwähnten

Zwecke heute Abends abgegangen.

Der gleiche T ra in nahm auch wieder eine Zah>

von bciläusig 20 Bl'irgergarden, dann bewaffnele»

Arbeitern auf, welche eine nmßgninc Fahne mit dem

Mot to - „Der Arbeiterverein für Gott und Vater land"

an ihrer Spitze ftl'wa»gen und m,e dumpfe Trom-

mel kriegerisch rührten. — Von M.nbnrg und den

linteren Gegenden langten »lit dem Abendtrain ci»e

nicht unbedelitciide Mcn.qe V0ii Natimialgarden und

andereil bewaffneten Freiwilligen hierher, wclche gleich-

ft.lls gegen Wien eile».

Von dorther kommen uns wohl die verschieden-

artigsten Gerüchte, jedoch nichts Authentisches zu, da

bis jetzt, Abends 7 Uhr , kein Tra in hierher langte,

ja uns vielmehr mit bcinaher Bestimmtheit mitge-

theilt wurde, daß der Postenlauf zwischen Wien und

Gloggnitz durch die dazwischen cainpirende Armee des

Vanus J e l l a öl«? gehemmt sey. Diese Nachricht ist

um so betrübender, als es uns durch einige Zeit bei-

nabe unmöglich seyn dürste, unseren Lesern die pol i t i .

schcn Gestaltlingcn, welche sich jetzt i» der Residenz

entwickeln und das allgemeine Interesse so lebhast

fesseln müsse», zu bringen.

Den l 3 . Morgens. Das Comit<>, an dessen

Spitze M a s W i c k e n b ü r g ist, saß bis tief i» die

Nacht versammelt und beschloß, daß die Gränze Steier»

marks am Scmmering mit dem Landstürme besetzt

werden soll. Sonst wurde die Nnhe heute Nachts in

keiner Weise gestört und das sociale Leben linftrer

S tad t bewegt sich i» der gewohnten Weise.

Der „Graher Zeitung" vom 15. October ent-

nehmen wir Nachstchendes aus G r a t z vom 14. d.

M , : W i r sii>5 min von der Reside»; völlig getrennt.

Bi5 Neustadt Iaa,er» die Truppen und in letzteren, Ort

sollen <i00<> Mann ein^ezo^el, seyn. Die Eisenbahn i,t

bi5 G lo^ i i t z zerstört, so daß auf eine Verbindung

m i t t M Locomociv m,d Telegraph vorerst nicht zu den-

ken >ey. Dagegen erfahre» wir aus wohlunterrichteter

Quelle, daß die Fahn minis t Postwagen anf der

Cl>nlss»';e wieder anfgenonimen werde, und daß wir da,

her in einigen Tage» auf die Ankunft mindestens von

Briefe» zähle» können. W i r haben keine authentische»

Berichte über den Fortgang der Besetzung u»se>er nörd-

lichen Gränze durch den Landsturm, »ur kommen uns

al>l> verschiedenen Gegenden des stachen Landes Berichte

zu, daß dieses Aufgebot bei den Bewohnern dort nur

geringe Theilnahme finde. S ie verweigern, sich bei

einer Sache zu betheilig^n', deren dringliche Nochwei«.-

digkeit ihnen nicht klar genug erscheine und fürchte»

nur einzig die Veränderung des 8tlU,i« <j>>», in dem

sie sich derzeit bewegen, einen Instand scheuend, der

ihnen wieder die alten Natural - Leistmige» aufbürde,,

könnte. Darauf ist aber nimmer zu denke».

Die Nationalgarde der Kreisstadt Marburg und

llmgebung, welche sich bei der Wiener Bewegung be-

thciligei! wollte, konnte nichr mehr »ach der cernirt''»

Residenz gelangen, und kehrte daher heute wieder in

die Heimat zurück, llebrigens vernehmen wir , daß ><»

den slavische» Theilen der Sceiermark theilweise Ge-

gensympachi.,'!, wider die Bewegungen in Wien und

gegen die Negnngen hier zu entstehen beginne». Wi r

erinnern hier auf den vom Landlage ausgesprochen?,,

Grundsatz: Sceiermar! ist ein einiges und unzeirreu».

bares Herzogthum, und hoffen, daß wiikliche Gefahr

ren diesen Grundsatz bethätige» werden. Die Ruhe

wurde de» Tag über nicht gestört, obwohl Befürchtun-

gen verschiedener Art das Gemütl) in krankhafter

Spannung erhielte».

W i e n.
Die in Herzogenburg erlassene und an dm M i .

ilister K r a u s hieher gesa»dte Proclamation dcs K a i .

scrs lautet: „ A n die Völker Meiner deutsch-clbländi.

schen Provinzen! Gleichzeitig mit Meiner Abreise

voll Schönbrlmn habe ich ein Manifest zur Contra-

sigmrung und ^cröffeutlichung nach Wien geschickt,

in welchem Ich Meine höchste Entrüstung und Be-

trübniß über die trampen und grauenvollen Ereig-

nisse allssprach, welche durch die kleine, aber ungcmcin

thatige Partei neuerlich dort St . t t t fanden , nngeachtc!

Ich Mich entschlossen hatte, ohne andere Garantien,

als die Liebe der Einwohner dahin zurückzukehren,

Zugleich habe Ich i l l selbem den vorzugsweise» Zwccl
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Meiner Reise erklarc, !,an>!ich linen sin' den Auge»

blick geeigneten St.üidpnnct in der ^,ol,archie z» ge-

winnen, von welchem aus Ich die constitutionclle

Freiheit zu einem wirkiic'. '̂N l>nd dalicrilden Gemeiw

gut für Alle gleich woblthätig wirkend begründen

könne, ohne die Vortheile, welche bereits Meine Sanc-

tion erhalten haben, irgend zu schmälern."

„Da durch die dortigen Wirren das Manisch

vielleicht nicht an scine Bestimmung kam, und somit

auch nicht zur allgcmcinen Kenntniß gelangen konnte,

wollte Ich dieses dcn Provinzen, insbesondere den

Gegenden, welche Ich durchziehe, zur Beruhigung

bekannt geben."

,Herzogenburg, den g. October »848.«

Ferd inand.

Das Ministerium des Innern hat im Einver-

ständnisse mit dem Rcichstagsausschufse die Stelle

eines provisorischen Obcrcommandanten der National-

garde der Stadt Wien und Umgebung dem Ludwig

M essen hauser verliehen.

iNom kais. kö'n, Nied. Oesterr. N e g i e r u n g s .

P r ä sidi nm.

M i t Rücksicht aus die gegenwärtigen Nerhält

nisse wird mit Zustimmung des hohen Reichstages

gestattet, daß einstweilen, bis aus weitere Verfügung,

die unter dcn Zahlen 60, 3 l , »2 und 3:i des A n -

zehrungssteuer. Tariffrs ausgeführten Lebensmittel, als:

Mehl aus Getreide, Kartoffeln und Hülsenfrüchtc

aller Art, Gries, gerollte und gebrochene Gerste, Ha-

fergrütze, Brot und überhaupt jede Bäckcrwarc, Zwie-

back, Brotfrüchte, als: Weizen und Spelzkörncr, tür-

kischer Weizen, Roggen, Halbsrucl't in Körnern, Hül-

sensrüchte, als: Hirse, Wicken, Bohnen, Erbsen, Lin-

sen , von der Einhcbung der Vcrzehrungssteuer in

Wien frei zu lassen sind.

Was zu Folge Erlasses des Finanz Ministeriums

vom I I . d .M . , Zahl 5684, hiermit zur allgemeinen

Kenntniß gebracht wird.
Wien den l >. October l»48.

L a m b erg m p.

Der Gemrinderath der S tad t Wien hat beschlos-

sen, wie solgt:

Die Gemeinde übernimmt die Versorgung aller

im Dienste derselben erwerbsunfähig gewordenen und

mittellosen Personen, so wie ihrer Hinterbliebenen, so

serne für deren anderweitige Versorgung nicht schon

durch die bereits bestehenden Gesetze vorgedacht >st.

Diese Versorgung geschieht in folgender Weise:

E r s t e n s . Die mittellose Witwe eines im Dienste

der Gemeinde Gefallenen erhält bis zu ihrer Wieder

vcrehelichung vder sonstigen Versorgung eine jährliche

Pension von 200 fi. iä. M . , und sür jedes K ind

bis zum vollendeten »8. Jahre oder bis zu der etwa

flüher erlangten Versorgung einen jährlichen Erziehungs-

beitrag von 50 si.

Z w e i t e n s . Für diejenigen Mittellosen, die im

Dienste der Gemeinde arbeitsunfähig geworden sind,

wird nach Maßgabe der eingetretenen Arbeitsunfähig-

keit aus eine angemessene Weise gesorgt,

D r i t t e n s . Eben so für alle Jene, welche an

tincm im .Dienste Gefallenen einen Ernährer verlieren.

v i e r t e n s . Alle du'sc Bestimmungen haben An--

Wendung mcht nur auf die Mitglieder der National

garde, Bürgcrcorps und acadcmischcn Legion, son-

dern auch auf die Arbeiter, ohne Rücksicht auf die

Zuständigkeit der Person."

Wien am l l . October l 848 .
Vom Gemeinderach der Stadt Wien.

W i e n , I I . October. Ueber die Reise Cr . M a -

jestät erfahren wir aus S t e i n , daß sie ernst und lang.

sam vor sich ging. Dcn 5 Wagen voraus ziehen 3

Compagnien Feldjäger, eine halbe (Zavalleriebatterie,

eine Division Ehevaurlcgers, — hinter den Wagen

ziehen gleiche Abtheilungen in derselben Ordnung.

35on Stein wird mitgetheilt, daß das M i l i t ä r

nach Uebergang über die Brücke sich in Schlachtord.

ilung ausgestellt, der Zug eine Pause gemacht hat ^

und erst, als die übtlraschte Bevölkerung keinerlei Zei'

chen des Mißfallens gegeben hat, wurde in der frühern ̂

Ordnung dlircl) die S tad t gciahren. Se. >),',ajestat soll

sehr leidend anSgcftDen und kein Jubel die St i l le des

Zuges unterbrochen dabcn. —. Das ganze Land scheint

den Schri t t zu bedauern, zu wcl^ciu ocr Kaiser sich

bewegen ließ.

I n Wien herrscht Ordnung; viele Kaufläden sind

wieder geöffnet, die Frauen versehen die Geschäfte, die

Männer sind unter Waffen. Einerseits <>U man Mühe,

die Bewaffneten von ciliem Ausfall auf das Mi l i t ä r

abzuhalten, andererseits gehen Gerüchte über verschie-

dene Puncte, an welchen gleichzeitig anzugreifen von

den Mi l i tä rs beabsichtigt seyn soll, Scheinangrisse des

Mi l i t ä r s sind möglich, zu einem ernsteren .Kampfe

scheint uns der Anlaß zu fehlen; wir können nicht

glauben, daß man nutzlos B l u t vergießen wi l l .

Wenn die Rachrichten der Reisende» zuverlässig

sind, so sind die Vorposten eincS ungaiischen Armee-

corps bereits mit der croatischcn Arrieregarde im Ge-

fechte,

I n der Festung Egcr ist ein Mil i täraufstand

ausgebrochen.

Ein Courier aus I ta l ien berichtete die Aufleh-

nung ungarischer und croatischer Regimenter.

Die Bedenklichkeiten der Ungarn, die dentscbe

Gränze zu überschreiten, um den B a n zu verfolgen,

sind dadurch erledigt, daß I el la«'-»«'! auf dein deut-

schen Booen nicht entwaffnet, sondern im Gegentheil

durch Anschluß von andern Truppen unterstützt wor-

den ist.

Freiwillige aller Nationen, Ezechcn und Eroa

ten nicht ausgenommen, sammeln sich in Wien.

W i e n , an» l 2 . October. Wien ist nicht mehr

zu kennen. M a n sieht mir Bewaffnete alif den St ra-

ßen. Alles ist in Angst und Verwi r rung A u e r s p e r g

hat seine Truppen zurückgezogen und schließt in Ver^

bindung mit I r l l a i i « ganz Wien ringsum ein.

Ueber die Donau bei Klosterneuburg hat das M i l i t ä r

cine Brücke geschlagen und ts sollen Truppen aus

Böhmen und Mähren im Anmärsche seyn.

L ö h n c r ist dem Kaiser mit der Denkschrift des

Reichstages nachgereis't, auch viele Dcpllt irte begeben

sich zum Kaiser, um ihn zur Rückkehr zu bewegen.

Das Proletariat in Wien nimmt cinc bcsorglichc Ste l -

lung, und mal» fürchtet sich vor ihm mehr, als vor

dem Mi l i t ä r . H o r n b o s t e l hat um seine Entlassung

gebeten, selbe aber noch nicht erhallen.

Sächsische und baierische Truppen sollen bereilS

an die Stelle des nach Wien marschlrenden böhmischen

Al'lmecorps in Böhmen eingerückt scyi». Es hatte seine

Richtigkeit, daß viele flaoi,chc Depulnte und alle

böhmischen Studenten Wien verlassen yaben.

Das „ I o u r n . des österr. L loyd" vom l l . Oct.

meldet aus W i e n , Abends « Uhr: Die Thore der

Stadt werden starker vcrbarricadirt; jedes Thor hat

drei vollkommen kunstgerecht gebauten Barricade»! mit

Schießscharten, einige >oa/U' imt beweglichen, aus M a

tlazcn gebildete Hinterbarricaden. D>e Thore sind

jedes mit mehreren hundert Schützen besetzt. Auf der

Universität weideil >orlwahrend Gewehre, Zünder und

Muni t ion vertheilt Auch die Kationen an, den W a l '

len werden vermehrt,

Der Kaiser übernachtete heute in Hcrzoa/nbllrg;

der Tagemarfch, welchen er machte, war al>o einsehr

kleiner; er ist in Begleitung der Truppen auf der

Znainnr Straße nach Böhmen weiter gereis't. Als

er durch S t e i n , einem tleinen Städtchen mit einer

Häuserreihe, zog, juhrcil dieKanonen mit brennenden

Llmten vor und hinter dem Rcisewagen, lind i» den»

Städtchen wurde eine halbe Stunde vorher das S t a n »

recht verkündet.

W i e n , l 2 . Oct. Nach Verlesung der Pwto

colle der gestrigen Reichstags. Sitzungen.

S c h u s e l t a berichtet über die Thätigkeit des

Sicherheitsausschusses seil dem gestrigen Tage. Das

Wichtigste, das ihn seit gestern beschäftigte, war der

Abmarsch A u e rSpc rg's aus seiner Position. Auers-

perg berichtete gestern Av.-no, daß ein ungarisches Hecr

heranrücke, daß er unter gewöhnlichen Verhältnissen

nicht einen Augenblick zögern würde, sich mit I el°

l a l ' i , ' ' zu verbinden. I l l der jetzigen eigenthümlichen

/̂age wende er sich aber an den Ausschuß mit seiner

Annage oarüber Das Einziehe,' in die Stad t sey

nicht früher möglich, bis das Proletariat entwaffnet

sey. Der Ausschuß cntgegnete, daß er sich yiczu nie

verstehen werde. Es wurde aber a n A u e r s p c r g das

Ansuchen gestellt, dem B a n J e l l a 5 i 5 , der sich selbst

als österreichischer General genannt und der deßhalb

scinem Eommando unterstehe, zu befehlen, sich zu-

rückzuziehen. Gestern Abend kam nun noch ein Schrei-

ben A n e r s p e » g 's, daß er sich darüber mit I c l l a ,

<>i^ in Relation setzen werde. Hcnte Morgen kam

ein zweites Schreiben: „ I c h erhalle stündliche Berichte

über den bösartigen Geist der Bevöltcr lmg, da den

Truppen ihre Bezüge abgeschnitten werden."

»Die Rücksichten für die Stadt und sodann der

Umstand, daß das Proletariat nicht entwaffnet wer-

det» könne, bestimmen mick, eine Etc l l lmg außerhalb

der S tad t bei Inzersdorf einzunehmen. I ch empfehle

die politischen Organe, die Truppen bei Abholung

ihrer Bedürfnisse und ihres Eigenthums, die öffentli-

chen Gebäude u. f. f. dem Schutz des Reichstages."

,>Bei dein Abmärsche der Garnison habe ich dem

Gciieral'Platzcommandanten M a t a u sche k befohlen,

in seiner Stel lung zn verbleiben. A u c r s p e r g , " —

Die Verfügungen des Ministeriums und AiiSschuffcs

qingln dahin, dir evacuirte Stel lung durch die Na>

tionalgarde zn besetzen, und das dort befindliche ös-

fentliche und Privateigenthum unter den Schutz der-

selben zn stellen, — EinAbgeordneter zn den, Hostage,',

ebenso wir L ohne r, sind »lach ihren Berichten noch nicht

v^rqcl.iss,,, worden Zugleich wurde aber bcrichtet, daß

L ö h n e r deute Morgen vorgelassen werde, H or nb li-

st kl ist mit einem Handschreiben . ^ r . M . all den Reichs,

tag abgesendet worden, aber noch nicht zurückgekehrt.

— Ungarische Truppen stehen bei Bmck an der Lcitha.

E in Antrag deä Neichstagsalisschnsscs verlangt

die Erlassung einer provisorischen Verfügung über die

Nationalgarde durch den Reichstag.

P o t o c k i glaubt, daß das Erlaffen solcher Be«

schlüssc dein Reichstage nicht zukömmt. Er wi l l also,

daß dem Gcmeinderatl) und dem Nationalgarde Ober-

coimmmdo dic Wege dafür überlassen werden. Es

IlNigt eine telegraphische Depesche von der Nordbahn

a n : um !» Uhr 3<l M i n . ist die D e n t a t i o n in B r u n n

angelangt. S . M . langten M i t t ag in Selowitz an

wohin sich die Deputation begeben wird.

Nach längeren Debatte», werden die einzelnen

Puncte angenommen; dieselben lauten: l ) Daß sich

alle waffenfähigen Männer unter das Commando des

Bezirlschcss, dem sie ihrer Wohnung l,ach angehören,

z» stellen haben (angenommen).

2) Daß sich alle Bewaffneten Wiens dem Be-

fehle des Nationalgardcn . Obercommando's unbedingt

unterordnen angenommen^.

!l) Daß Dienstverweigerung, Insubordination

und Verrath durch ein a»s der Nalionalgardc zu bil-

dendcß Disciplinargericht zn richten seyen, ^Da der

Minister K r a n s t i t l a r t , daß über diesen Punct ein

besonderes Gcsctz dlüch ihn vorgelegt werden würde,

wird die Abstimmung darüber sistirt.

S ch li se l k a verliest ein Schreiben D o b l h o s f ' s

an G o l d m a r k und K l a u d i : »Seine Gesundheit

sey auf'5 Acl«ßcrste zerrüttet, die Polit ik des neuen

Eabinels werde e!»e ganz andere Richtung , als dic

von dem früheren behauptete, einnehmen küssen. Alis

diesen Gnmden lönnc er sein biöhcrigcs Amt als M i '

nister des Innern und des Unterrichtes nicht länger

mehr bekleiden."

W i e n , dcn 12. Oct. Wenn die früheren Zci.

tnngsberichte über den Zustand der Stad t i» den er-

sten Tagen nach unserer März - und Ma i -Revo lu t i on

gewöhnlich mit den Worten beginnen konnten: „W ien

ist ruh ig , " oder höchstens: „ E s herrscht bei uns eine

gemüthliche Anarchie;" so müssen wir leider unsere»

heutigen Bericht abermals mit dcn Worten eröffnen:

„D ie Stadt ist nocl) immer in der gewaltigsten Aus.

regung und voll kriegerischer Bewegung," Vielleicht

nie, feit den Tagen des Mi t te la l ters , wo unlcr den

ersten Habsburgern, unter Rudolph's und Albrechts l .
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Södnc» die gailze Bevölkerung gar oft lütter die
Waffen trat, um im blutigen Bürgerktiege gegen
einander oder gegen dir anmaßenden Fordcrungeil ihrer
Burgherreil zu kämpfen, hatten Vic Straßcn und die
Umgebung unserer alten Vindobona ein so durchaus
kriegerisches Ansehen, wie in diesen Tagen. I m I n -
nern der Stadt und den Vorstädten wogt eine be
waffnete Volksmacht von sicherlich mehr als 80.000
kampsbegicrigen Männern, und im weiten Umkreis
um uns lagern in drohender Haltung aus allen Völ
kerstämmcn des großen Kaiserstaates bunt zusammen-
gesetzte zahlreiche Truppen des kaiserlichen Heeres un-
ter Habsburg schem Banner, um in der getreuen Kai
serstadt, in welcher jetzt abermals zum Staunen der
Welt der Sturm der Revolution mächtiger brauset,
denn je, ihres Kaisers Thron und Rechte, selbst mit
drr Gewalt der Waffen, wenn es nothwendig seyn
sollte, zu schützen und zn sichern.

Von der Höhe des ehrwürdigen St . Stephan über-
sieht man jene Schaarcn, die in weiten» Kreise uns
umlagern: Ruthencn, Masuren, ?»>uß»iaken und
Polen aus Galizicn , Deutsche und Ezechen aus Böh
men und ehrliche Altösterreicher bilden die Truppen,
welche im Lager am Belvedere standen, lind sich jetzt
theils gegen das Dorf Simmering zur Donau hi»,
theils gegen die Sü'dbahn zurückgezogen haben; —
im weiteren Kreise abcr, von Klein.-Neusicdl an über
Himberg bis nach Mödlmg zur Brühl und den Ab-
hängen des Wiener Waldes schwärmen die beweZIi-
chen Schaaren des Banns I e l l a ^ i ^ Illyrier mit
ihren rothen Mützen, die Rothmäntler (die Scrrscha-
ner), Croatcn, zahlreiche Grä'nzei, und dazwischen
Kavallerie und Artillerie der kaiscrlicbcn Armee; an,
der andern Seite der Donau, bei Süßcnbrunn, liegt
ein walacl'isches Regiment, wir wissen nicht, woher
gekommen und wohin bestimmt; einzelne zerstreute
Pionier- und Reiter.Abtheilungen, und auf dcr Route
nach Ungarn hin jenes Bataillon Italicner, welches
am 5. October hätte von Wien gegen Pesth ziehen
sollen, und dessen Oberst Ferrari von seinen eigenen
Officicren unter meuterischen Drohungen gezwungen
wllrde, gestern seine Abdankung zu uitterzeichnen. I m
Hintergrunde aber gegen Osten hin am rechten Ufer
dcr Donau, zeigt sich schon, drohend für die Einen,
sehnsuchtsvoll erwartet und freudig begrüßt von den
Andern, die Hcermacht dcr Magyaren. Es ist, als
h.ibe die ganze Monarchie sich ein großes militärisches
Rendezvous unter den Mauern dcr Hauptstadt gc
geben, um das Schauspiel der massenhaften Volks
bewcgung mit scharfem Auge und blanker Waffe zu
beobachten und zu überwachen. . .

Dieß ist in allgemeinen Umrissen em Blld von
dem Aensirrn unftrer Lage; schwieriger ist es, das
innere Getriebe der Bewegung kennen zu lernen und

darzulegen. ,,
Die Fäden der ganzen Bewegung, lnsoserne ne

nicht ganz ohne Leitung und nur instinctartig revo-
lutionär ist, concentriren sich in verschiedenen Brenn-
puucten, welche sind: ») Der R eich s tag und der vv»
ihm gewählte Wo h lsa hr tsa usschuß, welcher letz'
tere in steter, directcr Verbindung mit allen bewaffneten
Körpern und mit den Ereignissen selbst steht,— wor-
über unsere Reichstagsbcrichte dic nähere Auskunst gc.
bcn; 2) der Ge mc in derat h , welcher erst am <». zu
sammcngctrcten ist, und in seiner neuen Zusammen-
setzung viele radicale Elemente enthält, während man-
che conservative Glieder gar nicht, oder nur selten an
den Verhandlungen Theil nehmen; 3) das G e n e r a l
c o m m a n d o der Nationalgarde, welches sich natür
lich der Organisation der bewaffnete» Macht a»zu»eh
men hat; 4) das S tud e n te n c o mi t « , welches nichl
allein die Angelegenheiten dcr Legion leitet, sondern
von dcr ganzen Bevölkerung als Eentralpunct für wich
tige Meldungen und Befragungen betrachtet wird.
Hierhin ist cs, wo sich die Arbeiter und Bürger um
Munition wenden, wohin die gefangenen und über
getretenen Soldaten, die vermeintlichen Spione, die alö
gefährlich angesehenen Personen, wohin genommene
Kanonen, Baa.agnvaa.cn, Eassm, die viertelstündigen

Berichte vom Observatorium des, Stephan^thlirmes' u
f. w. gebracht werden; 5) das (-5 e n t ra I c o m i t « der
o em o c ra t i schen V e r e i n e , welchcs durch seinen
Einfluß auf die zahlreichen Mitglieder dcr verschiede-
nen Vereine, dann durch Placate und Deputationen
einen nicht lmbebeutenden Antheil an dcr Leitung der
Bewegnng hat. Daß im Hintergründe aus leicht er-
klärlichen Rücksichten noch andere Kräfte wirken, ist
eben so gewiß, als es schwer wird, darüber jetzt schon
bestimmte Aufschlüsse zu geben.

Die »Presse" vom j2. Oct. berichtet aus W i e n
vom l l . d. M . : Die verflossene Nacht ist abermals
in großer Ausregung vorübergegangen.

Um l l Uhr stürzte mit verhängtem Zügel ein
reitender Bote ins Nationalgarden - Oberkommando
init dcr Nachricht, daß dcr Feind bereits zur Maria-
hilscrlinie hereindränge. Es wurde augenblicklich Alarm
geschlagen. Alles ries zu den Waffen, die Ftnstlr
wurden erleuchtet. Auf alle Poncte, welche bedroht
schienen, strömten bewaffnete Garden.

Vom Thurme stiegen Signalrakcttn in die Lu>t
— man läutete Sturm.

Die zur Recognoscirung ausgeschickten Boten
kamen mit dcr Nachricht zurück, daß salschcr Lärm
entstanden, und das Gerücht vom Herannahen des
Feindes grundlos sey.

Der Obercommandant der Nationalgarde ritt
hierauf selbst zur Mariahilserlinie und ließ, als er
zurückkam, das Sturmläuten einstellen.

Gegen 2 Uhr kamen an 500 Brlinner Nalio-
nalgarden und Stndcnten an und wmden mit I n -
bclgeschrci empfangen.

Die Stadt wurde wieder ruhiger. Alles sieht der
Entscheidung mit ängstlicher Spannung entgrgcn.

Vormittags 12 Uhr wurden mchrere Grenadiere
von Nassau, mit einem Packele, in welchem ein
Brief an den Grasen A u c r s p e r g sich vorfindet,
auf die Universität gebracht, von wo dic Papiere an
den hohen Reichstag abgesendet wurden.

Abends. Wir erfahren so eben, daß Graf A u c r s -
perg das Eommando niedergelegt hat, und ill die-
sem Posten vom Fürsten Felix Schwarzenbe rg er.
>etzt worden ist.

Ziemlich glaubwürdigen Nachrichten zu Folge
besteht dic im Belvedere concentrirte Truppenmacht
auö l5 Bataillons Infanterie, 2 Regimentern Ea-
vallcrie, einem ganzen Artilleriepark — 60 Kanonen
und congreu'fchcn Raketen.

Die Truppcnzahl I e l l a c i ö ' s schlägt man auf
12.000 Mann an. Der Rest soll versprengt seyn.
Dieses Lager ist von dem im Belvedere durch eine
Distanz von etwa einer halben Stunde getrennt.

Diesen Nachmittag wollte man wissen, daß die

Ungarn an dcr Gränze unter dein Befehl des Mlis-

zaros den österr. Boden betreten, und I e l l a ö i l :

angegriffen hatten.

Officiell ist uns hierüber nichts Näheres bekannt.
Daß man vom Stephansthurme aus bereits einen
Zusammenstoß dcr Plänkler bemerkt, hat sich (bis 8
Uhr Abends) auf unsere Anfrage daselbst nicht bestä-
tigt gefunden.

Die Stimmung ist fortwährend eine gedrückte.
Fast alle Kaufläden sind geschlossen. Unzählige Fa«
milien fliehen auf dic benachbarten Dörfer — zum
Theil auch noch weiter. Man sieht fortwährend be-
packte Wägen abziehen.

Stcyerische Schützen und Nationalgarden (unge-

fähr 200) sind hier angekommen, ihre» Beistand an.
zubieten.

Dem Gemcindcrath soll der Vorschlag von der

französischen und englischen Gesandtschaft vorliegen,

oas diplomatische Eorps zu einem allgemeinen Protest

gegen jedcn feindlichen Angriff auf die Stadt Wien

zu vereinigen.
Die «Presse" vom l3. Oct. meldet aus W ien

vom ,2. d, M.'. I " unsern Zuständen hat sich seit
gestern wenig geändert. Graf A u e r s p e r g hat seine
Stellung beim Schwarzenbcrg'schrn Pallaste verlassen,

nnd feine vollständige Verbindung bei Inzelöcors
mit dcn Truppen des Banns bewerkstelligt.

Die Vorposten der Stadtv.'rthcidiger und der
Truppen sind heute Morgens bei der St . Marxer-
linic durch de» verwegenen Aussall einiger Städter
zum Handgemenge gekommen, ohne bis jetzt ein all-
gcmeiües Resultat zur Folgc gehabt zu haben. Es
wurde von draußen herein cin Kartätschenschuß abge-
feuert, welches wieder zu dem Gerüchte Anlaß gab,
daß die Truppen, welche sich bis jetzt noch nicht
offensiv verhielten, herein drängen. Der statt des zu.
rückgrtrctenen Hrn, B r a u n das Obcrcommando
dcr Nationalgardc führende Hr. Messen ha user
schickte alsogleich vicr Geschütze und bedeutende Vcr.
startling an diese Linien. Alle Basteien sind von
Garden und Bürgern bcsetzt, über allcn Thorcn stehen
Kanonen.

I n allen Häusern ruft man die waffenfähige
Mannschaft auf, zur Vertheidigung sich zu bewaffnen.
Wo man überflüssige Waffe», namcntlich Feucrge-
wehre findet, deren Besitzer nicht ausrücken wollte»,
werden dieselben weggenommen. Wer Waffen nehmen
will, ohne eingereiht zu^scyn, wird aufgefordert, sich
irgend ciner bestimmten Compagnie anzuschließen.

I n diesem Augenblicke (3 Uhr Nachmittags)
führt man einen gcsangcnrn Spion auf die Aula,
wclchcr als altes Wcib vcrkleidct, in der Nahe der
Taborlinie soll ergriffen worden seyn.

Auch führte man vor einigen Stunden mehrere
Wagen mit Proviant in die Stadt, welche für das
La^er bestimmt gcwcscn seyn sollen.

Trotz der Placate des Reichstages und Gemein-
dcrathe5, welche die Hoffnung aus friedliche Lösung
der Wiener anssprcchen, rüstet man sich zur äußersten
Vertheidigung mit den Waffen.

Man spricht von Lau,brücken, welche im Prater
hinter dem Lusthausc von Croatcn über die Donau
geschlagen wurden, und zum Ucbcrgangc bestimmt
seyn sollen. — Dieß Gmicl ' t schcint sich nicht zu
bestätigen.

Nenerdings hat der Obcrcommandant dcr Na<
tionalgarde seine Stelle in andere Hände übergeben.
Man nennt einen Artillerie Hauptmann (Spitzhütel)
als seinen Nachfolger. Eben hören wir, daß wieder
200 Grenadiere aus dcm Transporthause zur Uni-
versität gegangen seyen.

Wir erfahren von cincr sowohl durch das un-
garische, als durch das croatifche Lager gereis'ten Per»
so», daß das erstere zahllose Massen von Kämpfern
in sich fasse, und daß man ihm doch cmcn Paß durch
das ganze ungarische Lager ertheilt habe, daß aber
im croatischcn Lager eine solche Vergünstigung nur
vom Ban selbst habe ertheilt werden können. Der
Ban soll von vicr riesenhaften (iroaten, mit Dolchen
und Pistolen im Gürtel, bewacht und beschützt werden.

Unter dcn vielen Gerüchten, durch welche die
Stadt beunruhigt wird, ist auch dasjenige, welches
an dcn Wohlfahrtsausschuß gelangte: daß in dcr
Ingcnieuracadcmie ein geheimer Holkricgsrath beisam-
men sitze Ein Abgeordneter verfügte sich an Ort und
Stelle, und überzeugte sich von der Grundlosigkeit
dieser Nachricht. Abends ist die Stadt ruhig - die
verschiedenen Eompagnicn der Garden halten die be-
treffenden Thore und Basteien besetzt; so lagert das
Stubenvicrtcl über dem Rothcnthurm- und Stnben-
thore u, s. w. Die Stimmung ist, trotz des anstren-
genden und in diesen Tagen sehr ermüdenden Dien-
stes, eine muthige und hcilrrc.

Die Demission des Herrn v. B o b l h o f s , welche
hente im Reichstage verlesen wurde, vervollständigt
die Auflösung dieses Ministeriums, von dein Herr
K r a u s noch allein auf dcr Bresche steht' Dcr Muth und
die Ausdauer dieses Manncs sind gleich groß, und
welcher auch der Ausgang des Kampfes seyn mag,
einc solche Allfopfening muß bci beiden Parteien
gleiche Ancrkcn»u»g finden.

Einem Gcrücl'tc zu Folge hätte S t u w e r , für

dcn äußersten Fall, daß cin bedauerlicher Eouflict

zwi»
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zwischen der Bevölkerung Wiens und dcm Militär
unabwendbar werden sMe, eine Alt Raketen vorbe-
reitet, die cine furchtbar zerstörende Wirkung haben.

Von Böhmen ist eine bedeutende Truppcnmacht

im Anmärsche.
Dcr linke Flügel von der Armee des Banus,

unter den Befehlen des Generals R o t h , soll bereits
in Wicnrr.- Neustadt cmgctroffm seyn.

Der Ausschuß der Pragcr Studenten fordert alle
Slaven auf, mit den Wienern für die Freiheit zu
kämpfen. Prag wird mit Wicn kämpfen, siegen oder
fallen. *)

Das hiesige Studenten Comity widerspricht durch
Placate dem Gerüchte, als beabsichtige cö angriffs-
weise gegen das Militär zu versahren.

Die Polen werden in einem Placate ausgeso»
dert, eine Freiheitsschaar siir den Freiheitskampf zu
bilden.

Das steyerische Schü'tzcnbataillon, welches den
Wienern zu Hilfe eilen woUtc, wurde von dein Mi -
litär daran verhindert. Es entspann sich ein Kamps,
wobei von beiden Seiten Opfer sielen.

Dcr Repräsentant des ungarischen Ministeriums
soU angegangen worden seyn, die Ungar» zum Her«
marschc aufzufordern; als er aber eine Vollmacht vom
Ncichötag verlangte, wurde ihm bcdcutct, dcr Reichs-
tag halte sich zu einer jolchcn Vollmacht nicht be.
rufcn.

' ) Dieß dürfte eine lehr saüguiinsche Hoffnung seyn!
Die RedacOon,

I t a l i e n
Der „National Savoisien" beklagt die Opfer,

welche dcr italienische Kricg dem Lande kostet, wel
clu's ziemlich fremd dcr Frage ist, die in dcr lombar-
bischen Ebene ausgcsochtcn.

Der lombardische Kricg kostet dem Staate mehr
als 40 Millionen, wozu Savoyen mchr als dcn acl'.
ten Theil beisteuern muß; diese Summe geht für da5
Land ganz verloren. Dasselbe läßt sich von den 20
Millionen sagen, die sür die Eiscnbahnen in Picmont
verwendet wurden.

Mchr als 15.000 Jünglinge, die Glüthe dcr
Bevölkerung, mußten die Heimat!) verlassen; ein jcdcr
nahm eine klcinc Summe mit, die natürlich bald
ausgegeben war; die Acltern mufitcn oft mit Ent-
behrung Geld nachschicken, davon wird natürlich kci.-l
Pfennig instand zurückkommen. Viele Tausende von
rüstigen Händen wurden dcr Arbeit entrissen. Das
Land verliert den reinen Gcwinn von 15.000 Arbcits»
tagen während dcr Dauer dcs Hricgcs; wahrlich ein
unermeßlicher, unersetzlicher Verlust!

Moldau und Walachei.
Dem,>VoltSfreund"rom l i . Oct. entlehnen wir

Nachstehendes: Auf aufn'N'ldentlichcm Wcge erhalten
wir aus B u k a r e st u. 27. Sept. Nachm. l Uhr höchst
betrübende Nachrichten. Die Freiheit der Romanen
ist zu Grabe getragen! Diese Katastrophe hat am 26.
Nachmittags Statt gesunden. Die Türken haben Bu-
karest besetzt und cin großes Blutbad angerichtet.
Eine große Deputation, welche in's türkische Lager

gesandt wurde, nahm man hier gefangen, und eine
große Baucrnarmee wurde von den Türken umzin-
gclt und abgeschnitten, worauf diese auf mehreren
'plmctcn in die Stadt marschlrten. Die Aufregung
war lurchtbar. M i t allen Glocken wurde gestürmt,
worein sich rin schreckliches Geheul und Geschrei dcr
Meiisclien mischte. Plötzlich hörte man eine Kanonade.
Die Türlen waren mit den Soldaten bei der Ea-
serue aneinander gerathen. Gegcn 200 Menschen blie-
ben dabei todt auf dcm Platze, worunter ein Pascha.
Ein östtlreichischcr Agcntie-Eorporal wurde von dcn
Türken auf der Straße erschossen. Die Tücken haben
arg geplündert und treiben sehr riel Böscö.

Die zu I assy rrsclicinende »Alb ina Noma»
nesta" vom l . October meldet aus Hock schau:
»Nach dcr Ankunft dcs neuen türkischen Eommissärs
(Fuad E fend i ) in Giurgcwo rückten die türki-
schen Truppen unter Omcr Pascha's illcschlcn gegcil
Bukarest vor und besetzten am 25. September, nach
einem sehr hartnäckigen Kampsc, diese Stadt. Man
hat sich in den Straßen geschlagen, mehrere Barrica-
den wurden durch das Gcschützjcucr zerstört und die
walachische Easerne, wo sich die walachischen M i l i .
zen verschanzt hatten, ist mit Sturm genommen wor-
den. Die Z^hl dcr Todten und Verwundeten von
beiden Veiten ist groß. Bei Abgang dcr lrtztcn Nach.
richten herrschte noch große Aufregung in dcr Stadt.
Man erwartet nähere Details übcr diese wichtigen
Vorfälle und die bisherige Lieutcnancc der Walachen
ist aufhoben und die Miliz ausgclös'i; zu Kaima-
kameil bcstcUt O m er Pascha, General D u h a m c l
und EonstaiNin Ean takuze no."

Hl . 'u te : ^ N c r 'par iser Taugenichts»«

V e r l e g e r : I g n . A l . K l e i n m a y r. — Verautwor t l i cher Vledacteur: Aeupvld K v r d e s c h .

Getreid-Durchschnitts- Preise
in Laibach am I I . October l«48.

Ein Wiener Metzen Weizen . 4 fi. 32'/« kr.
— — Kukurutz . — » — „
— — Halbflucht . — ., — .
— — Korn . . . 2 „ 54 »
— Gerste . . — » — »

. — Hirse . . 2 » >̂6 »,
— Heiden . 2 >, »̂̂  "
— — Hafer . . 1 « 2Ü'^ »

K. K. Hstto^iehungen.
I n Grah am ,4. October 1848:

74. 32 IN. 71. I I .
Die nächste Ziehung wird am 28. October

18 l8 in Gratz g. halten werden.

Iremden-Hllyeige "
der hier Angekommenen und Abgereisten.

Am 15. October .
Hr. Iohaim Hi'aschooiy, Haiid^ISmai n, von Wien.

— Hr. Demeter Mlhal,ti,rk. lllit.rthH», von Wlen »ach
Ach.« — Hr. Georg Papa, tlur. Ul>(erthal,, von W,el,
nach Trieft.

Den 16. Hr. Joseph Suppantschiü'ch, Hand
limgsaa/lil, — ll. Hr. Carl Bül'ell, N^c>jia»t; beide
voi, Klag.nfurt »ach Trieft. — Hr. Malthälis Pogazhar,
Haiidlliiigöagcitt, von Trieft »ach Ottok. — Hr. Franj
Nepeschiy, k. k. Lladt- und Landlechts.Secretär, nach
Tuest.

Ouveruial - Verlautbarungen.
Z. 1945. (1) 3tr. 23243

S u r r e n d e
des k. k. i l lyr ischen G u b e r n i u m s . —
I m Nachhange zur Gubcrnial-Surrende vom 26.
September d. I . , Z. 22192, wird hiemit in
Folge hohen FinanvMi'usterial-Erlasscs vom 28
September d. I , Z.53^5>, bekannt gemacht, daß
die Form uud der Inhalt der 5proc. Sassccmwe,-
sunfM übcr Beträge von 39, «9, 99, 399,
^ 9 und 899 si. bei den hierländigen beiden Zahl-
amtern sowohl, als auch bei den Kreiöa'mtcrn ein-
gesehen werden kann. — Laibach am 19. Octo-
ber 1848.

^ r o p o l d G r a f v. W el ser s he i m b ,
^andcs. Gouverneur.

U, Andreas Graf v. H o h e n w a r t ,
M ^ ^ k. k. Hofrath.
^ W ^ ' D o m i n i k Brandstet ter,
M k. k. Gubcrnialrath.
M (Z. Laib. Ztg. Nr. l'̂ 5 v. ,7. October »Ü49.)

Hemtliche Verlautbarungen.
Z- ^ 3 1 . (1) Nr. 89I t l .

E d i c t .
Von dem k. k. karntn. Scadt- und Landrechte

wird bekannt gemacht: Es sey übcr Ansuchen deö
Herrn ?llois Ritler v. Egartcn nunmehr eine neuer-
liche Versteigerung, betreffend das im Klagen-
furtcr Kreise gelegene Gut Kohlhof, mit Aus.
scheidung dcr Unterthans'Nuhungm, bewilliget und
zur Vornahme derselben eine Tagsahung auf dcn
l4. November l. I . , um 19 Uhr Vormittags
im Amtslocalc dieses k. k. Stadt« und Landrcchtcs
mit dem Beisätze angeordnet worden, daß als Aus«
rufspreis dcr nach Ausscheidung dcr Unterthans-
Nutzungcn auf 7734 si. 29 kr. (5. M . erhobene ge-
richtliche Schätzungswert!) angenommen werde, daß
unter demselben diescs Gut nicht hintangegebcn
wcrden wird, und daß die Limitations - Bedingnisse
so wie dic Schätzung dcs zu versteigernden Gutcs in
der dießgerichllichm Registratur, die übrigen auf den
Verkauf dcs Gutes sich bczichcndcn Acten aber bei
dem Vcrwaltungöamte Himmelau eingesehen wer-
den können. — Klagcnfurt am 27. September l84«.

Z. 1942. (1) Nr. 5 » , , ucl 7«3 i X V l .

Hammerschmiede-Verpach tung .

Am 24. October 1848, Vormittags um A
Uhr, wird in der Amtskanzlci dcr Camera! < Herr-
schaft Lack die von Grund aus ncu aufgebaute Ham-
merschmlcde, bei dcr Mahlmühlc an dcr Säge ir
Lack, d. i. vom 1. Novcmbcr 1848 bis hin 185?
mittclst öffcntlichcr Versteigerung vclpachtct wcrdcn
wozu Pachtlicbhabcr mit dcm Bcmcrkcn cingcladc,
wcrden, daß sic dicsc Realität in Augcnschcm nch
men und die Licitationbbcdingmssi' taglich allhici
cinsehcn könncn. — K. K. Lamcral - Bezirks^
Verwaltung. Laibach am l 3 . Octobcr 1^48.

Verwischt, Verlautbarungen.
3. 1941. CO

Buchhändler in Laibach, sind folqcnde, nachdem
neuen Studienplane sowohl zur V o r b e r e i t u n g
als auch zur W i e d e r h o l u n g geeignete, von
practischcn Schulmännern vorzüglich empfohlene

theoretisch - practische Hilfsbücher zu haben:

1) Fu'r angchcndc Lchülcr dcr lateinischen Echule.
(Unter-Gymnasium.)

Die lateinische Formenlehre, nach
den bcsten neueren Lalimsten, bearbeitet von
H e r m a n n V e n e d i g , k k. Professor am
acadcmischen Gymnasium zu KlagcnfuU. Wien
1845. Preis: 36 kr. M. M .

2) Für Schüler der l l , und l l i . Gymnasialclasse.

Die lateinische Satzlehre, nach
classischen Autoren bearbeitet von H. V e n e -
d ig . Wien 1848. Preis: 3U kr. M . M .

Die zwölf Monatt mit chren
B l i l t e n und Früch ten . Eine Sammlung
von deutschen Aufsätzen zur rcgclmaßlgcn An-
wenduust der lateinischen Hprachlchre, von H.
V e n e d i g Wicn 1848. ( I n 2 Heften n 27
kr. M . M.)

(Sämmtlich gcheftct im gcfärbten Umschlage.)

I n der Kunsthandlung des

KJNAZ ALOIS KMilNMAYJt
»n Laibach ist zu haben:

Sehr frinc Farben
in Muscheln ä i kr. C. M. ,

alS: Saftgelb, GummiguttZ, HcN-Ocker, Sassran-
Zaftgcld, Gold-Ockcr ungebrannt. Hell-Ocker
geblanut, Chromgelb dunkel, Chromgelb hcll,
B.lgblau, Indigo, Mineralblau, Lila, Ultramarin,
(5arminblau, Umbraun ungebrannt, Cochenille-
Haft, Mcnnig, Drcichcnblut, Lackroth, ^<>ri'a
<Ii >»!c,l,^^. Zinnober, Nauschgtlb, <5arminroth,
Schwarz, Kölner - Erdedrann , Prcußischgrün,
Saftbraun, Castgnm, Umdraun gebrannt.

Um damit aufzuräumen, wcrdcn dicsclben
statt 2 kr., um 1 kr. pr. Stück abgclasscn.

Nicke l , M . A . , Die evangelischen Perico-
pcn an dcn Sonntagen und F ŝtcn des Herrn.
l . , 2 , 3. nnd^. 2heil. Frankfurt am Muin
18^7. 7 fi.

Erdmannsdor f , G. A. , Der Frlozug
von i797 in Italien. Magdeburg iß'47,
3 fl. 45 kr.



Hft/z
g. l6^6. (3)
Bci I . Giont in i in Laibach, 3lnt Wey-
pustck^in Neustadt! und Favarger in Tncst

ist zu hadcn:

A l ö : 1) iidel- K o p f s c h m e r z iin All^cm^'incn, 2)
über den A « d r a n g des B l u t e S nach dem K o
p f e , 3) üder G e f ü h l , S i y , U isachen desselbe,,,
h) von den, f l x i r t e n K o p f s c h m e r z , 5) von dem
k r a m p f l g e n K e p f s c h m e r z , l j ) von den, betäu-
b e n d e n K o p f s c h m e r z , 7) von der K o p f g i c h t ,
8) sichere He'lmig der veischledc^e,» Gattungen, wie

a,ich des G<s>chtsschmerzeS.

V i e r t e ve>bcssel te7lnflage. Preis 30 kr. C. M .

»,'. Albrecht, Hilfsbnch
sijr Erwachsene, welche an

I ch w ä ch e
d c r

Geschlechtstheile
s^»> l̂ <»' k. n » l l l l, i « » »l!<l l!<!!' 8!« l»»;>'»t«li »,!»<! l l u e l l -

D l - i t t t e Ansiage. — Prels 50 kr. C. M-

«>r M. Förster,
R a t h n e b e V

b c i

Po l l u t i onen
f il r a l l e d i e j e n i g e n , w e l c h e a n P o l l u r i o n e „
l e , d e „ n l , d slch d a v o n b e f r e i e n w o l l e n . —
Nebst Aüwe,s ln,g, d a S g e s c h w ä c h t e Z e u g u n g s -
v e r m ö g e n i n k u r i e r Z e i t v o l l k o m m e n z u
b e s e i t i g e n . — E i n H l l f s b n c h für das r e i
f c r e I ü l ' g l i " g s . - ? l ! t e r . Pve is 30 kr. C . M .

Es ist du'si eine l e h r a, u t b e a v b e i t e i e T c h r i f t ,
welche sich bei Anwendung als s e h r n i i t z l i c h bewähnhac

Zur Krhahlfu!i£ der Gesundheit ist als sehr hilf
roich jedem Familienvater zu empfehlen :

Z>fe sechste* 4OOO Exemplare star»
he AufCaije von

cr (500) ber besten
Jprtiiöafjticimiticl

gegen 59 Krankheiten üer
Menschen:

a(§: aližreiiieiiie Oesimdlicits-
I'^U'«!«« ; ferner ie«KU8lNttt«» gegen
Husten, Schnupfen, Kopfweh, Magenschwäche,
Magensäure, Magenkrampf, Diarrhöe, Hämor-
lhoiden, ^Hypochondrie, trägen Stuhlgang, Gicht
und Rheumatismus, Engbninstigkeit, Schwind'
sucht, Vcrschleimung, Harnverhaltung, Kolik,
Wassersucht, Skrophclkrankheiten, Augenkrank'
heiten, Ohnmacht, Schwindel, Ohrenbrausen, Taub-
heit, Herzklopfen, Schlasiosigket, Hautausschläg?,
nebst Anweisung, wie man einen schwachen Mcv

qen stärken kann,
die Wuinievkrttfte des halten Was*

,vevs und
Huf eland's Haus- und Rcisc-

apoilielic.
8- bv. 189 ®eton. — Preis 45 kr. CM.
£3T Kin Uathßeber dieser Art sollte billi^wr
Weise in koittotn Hause, in keiner Familie ieh-
I'-ii; man fimlci. ilarin die wirksamsten und wohl-
feilsten Uniisiniiiel ^e îMi die obigen Krankliei-
tc-n, womit, doch der Knie oder der Andere zu
kiimjden hat., oder mindestens durch diese« Buch
Rillen It.al.li weinen leidenden Mitmenschen gehen
kann.

Ä s , J. V. ,llbwcht9 Sichere Hilfe siir

ScliwiiMläüclitigc
u u <l

fjungenttramne.
"«er \\,,., , S l ,i j (, s v |, u ; „ a s u c |, t a u v e r h ü-

J !!„' 7<" ! n u l e r » l"><! m ö £ l i c h s t L u h e i 1 e n.. ^ « ;̂ > ^s 1 " n t e l n , welche gegen L ungen.
^ ^ Z r V ' ' . ' ' Auszehrung mit glückli-

^?!.. ^ «s angewendet worden sind.
^lttte Ausixe. P^g 30 kr, C. M.

Z. I!)25. (2)

Aufruf an unsere lieben Nachbarn
in K r a i n.

Die h. illyrische Landesstelle hat unterm 10. August 1848, Z. 18326,
über Einschreiten des h. k. k. Mi l i tär - Commando's des Küstenlandes ge-
stattet, daß hierländige Individuen, welche der Militärpflicht bereits ent-
sprochen oder von derselben befreit sind, dann nach Vollendung der heurigen
krainischen Rekruten-Stellung auch hierländige Militärpflichtige in jene
Istriancr Frei-Division aufgenommen werden dürfen, deren Errichtung
uns hohen Orts übertragen wurde.

Wir laden Euch daher ein, liebe Nachbarn, Euch brüderlich in unsere
Reihen zu stellen, wo I h r der herzlichsten Aufnahme versichert seyn könnet.

Das Istrianer Frei-Corps wird nach folgenden Grundsätzen gebildet:
1) Die Verpflichtung zum Dienste gilt nur auf die Dauer des gegen-

wärtigen Krieges;
2) Der Dienst beschränkt sich nur auf Istrien und sein Küstenland,

auf die Vertheidigung dieses und seiner Inseln;
3) Die für die österr. Armee bestehenden Gesetze und Vorschriften,

msoferne sie durch gegenwärtige Bestimmungen nicht modificirt find, gelten
auch für das Istnaner Frei-Corps;

4) Wer in diesem Dienste untauglich würde, hat auf die, in den
für die k. k. Armee bestehenden Vorschriften gegründete Staatsversorgung
'Anspruch;

5) Bei Auflösung des Istnaner Frei-Corps können alle Jene, die
zur Zufriedenheit gedient, wenn sie es wünschen, mit den von ihnen im
Frei-Corps erlangten Rang in die k. k. Armee übergehen;

6) Geaen Stellung eines tauglichen Ersatzmannes können nach Um-
ständen kurze Urlaube ertheilt werden, welche jedoch die eingegangene Ver-
pflichtung nicht auflösen;

7) Die Löhnungen sind jenen der Infanterie in der k. k. Armee
gleich, und jeder Mann ohne Unterschied der Charge erhält täglich emen
halben Laib B r o t ;

8) Die Bekleidung und Kopfbedeckung ist nach dem landesüblichen
Schnitte des Al t - Oesterreichisch-Istriancr Landmannes, womit der Ein-
tretende nebst Wäsche und Beschuhung versehen wird.

9) Das militärische Abzeichen besteht in einer himmelblauen Humpe
(Wollbuschen) und einer Rose auf der Mühe — die Chargen erhalten
das Oi5Mi<!li(),i5-Zeichen auf der linken Brustseite;

^0) Waffen, Munition und Rüstung werden vom Staate crfolqt;
11) Beim Eintritte erhält jeder Mann ein Handgeld von I ft.,

der Corporal 4 ft. und der Feldwebel 5 ft.
12) Die Corporate und Feldwebel werden thunlichst dem Frci-Corps

selbst entnommen. Auch können intelligente und dazu geeignete Landes-
tinder bei Besehung der jüngsten Officiers-Stellen berücksichtiget werden.

13) Die Aufnahme zu diesem Frci-Corps findet in der Regel zu
Mitterburg (l'i^.ui) im Küstenlande S ta t t , wird aber für Kramer auch
durch einen Dfficier desselben Corps in Laibach und Adelsberg aeschehen,
sobald sich eine Anzahl Aufnahmslustiger beim löbl. Magistrate in
Laibach oder beim löbl. k. k. Kreisamte in Adelsberg gemeldet haben wird.

Dieß, liebe Nachbarn in Kram, find die Bedmgungen, unter denen
das INrianer Freiwilligen- Corps errichtet wird.

Indem I h r die Euch so nahe liegenden Küsten Istriens gegen die
Feinde unseres Vaterlandes vertheidigen helft, schützt I h r auch Euer Land!
I h r , die ihr Euerem Vaterlande bereits als Soldaten gedient, und auch
in diesem Kriege noch zeigen woll t , daß I h r Männer seyd, und I h r
Jünglinge, die in der Heimath den Beruf nicht erhielten, und doch
gern auf kurze Zeit an der Ehre Euerer Brüder Theil nehmen wollt,
nnr erwarten Euch mit offenen Armen, mit dem Rufe:

„Hoch lebe unser constitutioneller Kaiser F e r d i n a n d ! hoch Oesterreich!

hoch das geliebte Vaterland!«

I m A u f t r a g e des küstenl. M i l i t ä r - C o m m a n d o ' s .

Laibach den 16- September 1848.
Ios. Freiherr Lazarich v. Lindaro, Ios. Freiherr Reichlitt v. Meldegg,

k< k. Obrist, k. k. Obristwachtmcifler
Marie - Theresien's - Ordens-Ritter.


